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No. 9 48. Jahrgang Zürich, September 1941
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Die Welterzeugung an Kunstseide und Zellwolle

Das textile Rohstoffproblem spielt seit Ausbruch des Krie-
ges und insbesondere seit der fast vollständigen Abschnürung
unserer Zufuhrwege für unsere Landesversorgung eine immer
größere Rolle. Die schweizerische Textilindustrie und der
Textilhandel haben sich lange Zeit gegenüber dem neuen,
künstlich geschaffenen Rohstoff Zellwolle ablehnend ver-
halfen. Die von Jahr zu Jahr steigende Erzeugung in Deutsch-
land, Italien und Japan, ferner in England und auch in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, sodann die vielseitigen
Verwendungsmöglichkeiten, worüber namentlich in Deutsch-
land ganz eingehende Studien und gute Erfahrungen gemacht
worden sind, ließen indessen einsichtige Fachkreise erkennen,
daß man es nicht mit einem Ersatzprodukt, sondern mit einem
neuen Erzeugnis von wertvollen Eigenschaften zu tun hatte.
Nachdem nun auch bei uns die Zellwollfabrikation aufge-
nommen worden ist, dürfte wohl auch das allgemeine Inter-
esse für den neuen Textilrohstoff ständig zunehmen, um so
mehr, als unsere Industrie unter dem Zwange der Zeit auch
zur Erzeugung von Mischgeweben mit Zellwolle übergehen
mußte.

Ueber die Erzeugung von Kunstseide und Zellwolle in der
Welt hat Dr. Wiethoff, Berlin, in der bekannten deut-
sehen Textilfachschrift „Der Spinner und Weber", unlängst
einen Aufsatz veröffentlicht, der auch unsere Leser inter-
essieren dürfte. Wir lassen den Aufsatz nachstehend mit
einigen Kürzungen folgen.

Die Abhängigkeit der deutschen Textilindustrie vom Be-
zug ausländischer Rohstoffe hat sich im Laufe der rohstoff-
mäßigen Entwicklung in der Vor- und den langen Jahren der
Nachkriegszeit zu Ungunsten der eigenen Versorgungsgrund-
lagen gestaltet. Allerdings waren die von der deutschen
Landwirtschaft gewonnenen textilen Rohstoffe (Flachs, Hanf
und Wolle) in einer Zeit, in welcher die landwirtschaftliche
Erzeugung beherrschend war und die industrielle Auswei-
tung noch keine Bedeutung hatte, beachtlich. Noch 1870 wur-
den in Deutschland etwa 233 000 Tonnen inländischer Textilroh-
Stoffe erzeugt. Wie die Erzeugung rückwärts verlief, zeigt
die nachstehende Uebersicht:

Gewinnung landwirtschaftlich erzeugter Textilrohstoffe in
Deutschland.

(In 1000 Tonnen)
Rohstoff um 1870 1880 1890 1900 1913

Wolle*) 40 33,6 24 15 8,8

Hanf 21 15,0 8 4 0,6
Flachs 172 96,5 49 27 13,0

gesamt 233 145,1 81 46 22,4

*) Basis gewaschen.

Die im Rücklauf sich bewegende Selbsterzeugung wurde
im gleichen Zeitraum gekennzeichnet durch eine starke Ein-
fuhr textiler Rohstoffe, die in der zunehmenden Industriali-
sierung begründet liegt. Diese Entwicklung wird veranschau-
licht durch das folgende statische Schaubild:

Deutschlands Einfuhrüberschuß an Textilrohstoffen.

(in 1000 Tonnen)
Rohstoff 1880 1890 1900 1913

Baumwolle 136,8 233,1 307,6 486 2

Wolle (gewaschen) 15,2 51,8 58,4 83 0

Flachs 13,2 34,5 26,1 50,5

Hanf 23,3 45,9 49,2 81,1

Jute 17,4 69,8 84,3 154,3

Seide 2,1 2,7 3,5 3,5

Kunstseide _ — 0,8

insgesamt 208,0 435,8 529,1 859,5

Im Zeichen reibungsloser handelspolitischer Äustauschbe-
Ziehungen war diese Entwicklung in der immer stärker wer-
denden Abhängigkeit des deutschen Wirtschaftsraumes von
den texiteln Rohstoffmärkten der Welt keine akute Gefahr.
Diese trat aber bei Ausbruch des Weltkrieges durch die ein-
setzende Blockade immer stärker in die Erscheinung. Die
deutsche TextilWirtschaft hatte im Weltkrieg mit überaus gro-
ßen Schwierigkeiten zu ringen, um die notwendige Versorgung
zu sichern. Das gelang nur notdürftig. Auch nach dem Welt-
krieg wurde bis 1933 an den Kraftquellen heimischer Erzeu-
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